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Alete: dach Landsberg a, BAM; bei Baur gd kei Holt 
82 Liegnitz bel 0 89 nach Ma na bei 
Brauns und bei Roch; nach Minden bei Wolters; nach 
naler bei eucke; nach Potsdam bei S. M. Bach; nach 
uedlinburg bei Conradi; nach Salzwedel bei Moſſon, 
nach Seebauſen in der Altmark bei Hartg, nach Stargardt 
amal bei D. Hirſch; nach Stettin bei Karow und nach 
Stolpe bei Wilke. . N 
Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
aus 37000 Looſen zu 20 Thlr. Ela ſatz in Golde be⸗ 
ſtehen te Plan is beendigter 31 fer Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie zur chſtfolgenden 3 ſten Klaſſen Lotterie 
unverändert. beibehalten wird, und daß Looſe zur ıfien 
Klaſſe dleſer Lotterie, deren Ziehung auf den iſten 
Jutt. d. feſtgeſatzt iſt, nebſt Plänen baldigſt bei 
allen beffalten Einnehmern zu haden ſeyn werden. 
W ten Mai 1815, RE 
oͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
Scherzer. Bornemann. f 


Aus dem Hannöderifchen, vom 28. Aptll. 

„Herr le Camus, ehemals Graf von Fürtenſtein und Mi, 
niſter des damaligen Königs von Weſtphalen, welcher aus 
Paris in der Gegend von Götringen eingetroffen war, iſt 
ge und ſeine Papiere ſind in Beſchlag genommen 

rden, 


Es ſind auch ein paar andere perſonen eingezogen worden. 
e Aus Defterreich, vom ar. April. 

„Pon der Abreiſe der hohen Monarchen ‚hört man hier 
noch immer nichts beftinmmtes. Man glaubt, daß fie er 
in be erſten Hälfte des künftigen Monats vor fich gehen 


werde. N * 8 a 
„Die Kriegsrüſtungen werden mit der groͤßten Thätigkeit 
Wee Bis dle in die Nacht ſitzen bie Hatte im 


betrieben. 
e Adludanten fliegen die Freppen herauf und 
dera. Alle Regimenter find übervollzählig, und vor⸗ 
zreflich exereitt und bewaffnet. Die Kraft, welche die 
Regierung: zeigt, und die Einigkeit unter den Souverai⸗ 
nen, verburgen den Sieg. e 
„ „ e Wien, vom aD Er. u ne 
Vor einiger Zeit ward die Abreiſe des Kaiſers auf den 
asften April und die des Fuͤrſten von Schwarzenberg auf 
den aſten Mai feſtgeſezt. Allein die erſte iſt nicht erfolgt 
And auch von der Abreiſe der fremden Monarchen if es 
‚wieder ganz ſtille. Die politiſche Lage der Dinge if für 
Den gegenwartigen Moment noch nicht vollig entwickelt. 
Die militairiſchen Vorkehrungen geben indeſſen von allen 
Seiten mit der raſcheſten Thätigkeit vorwärts. 2257 
i alien. laufen fartdauerud die beſten Nachrichten 
ch, dem Vetnehmen nach, ſchon bis 


Pia, ſo daß man fie auf det Verfolgun 
0 kann Die Armee der Neapolitanef i 
e ande der völligen Auflöfung ;: ein Theil der 
. 8 N linge hat ſich über den Appenninen nach 
„Der Kaiſer dan Rußland wird den Titel eines Cats 
von Polen: eg Aero ed Sm 8 
Det Schwediſche Hof pat beim Congteßh in einer offt⸗ 
ziellen Denkſchtiſt die Erklarung abgelegt, daß er im Fall 
eines neuen Kriegs feinen ae de Verbindlichkei⸗ 
8 ee 2 und alle daraus enthehende Pflichten er; 


die Neapolitaniſchen Truppen hal⸗ M 


Wien, vom 24. Aptil. 
koch elne & aume Zeit hier bei; 

auf jeden Fall erſt die Dentſchen 
Angelegenheiten aufs Reine brine en, bevor er ſich trennt. 
ie Diplomaten, welche zu verl fern ſeit einiger 12 56 
geworden, werden ſich 
durch ein großes und wurdiges Werk verherrlichen, und 
eine Deut ie undverfafung aufſtellen, die ale Gegner 


o eben treffen neue Nachrichten aus Italien ein nach 
Is von Neapel auch Ancona bereits ge, 


en Graͤnze, vom 24. April. 

eln ſich jetzt oft Haufen von 

edemals den Gaul Lafavette's 

4 l zen 1 e. 

0 man ſie ſonſt nicht in 
14h u. dg. 


1 
eine halde Stunde gewartet, fo ſchreit es Pere la Vio- 
lette! dies if der Chrennahme, den das Volk Napoleon 
giebt. Auf der Stelle er cheint der Pere ſa Violette! 
macht einige Verdeugungen und zieht ſich beſchämt zurück, 
daß feine große Nation in dieſer Gestalt ſich unter feinen 

enſtern zeigt. Die neue Lage des Pere la Violette {ft 
ebr,verfchieden vom der vorigen. Man ſpricht ſehr dreist 


den Garten der Tt 


über ihn. Der Soldat fühlt feine Wichtigkeit, und die 


Häupter der freiſinnigen Parthei, Carnot, Fouché u. g. 
führen eine entſchloſſene Sprache. Sie 52 send: 
thigt, das par la Grace de Dieu und die drei Etcetera's 
aus ſeinem Titel wegzulaſſen, ſo wie die Soldaten ihn 
2 die Juſchrift auszulöſchen, welche man auf 
e 


Geſand⸗ 


darauf angetrageß; 4 
Committenten icht 
her unter dem 
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gbemate i ranzöſiſcher Offieler, der nach dem Kriege 1809 


Wien ſich niedergelaſſen und die Tochter eines Dafigen 


s geheixathet hatte. EST 
en hat der General⸗Gouverneur — 
Mur den xuoten April einen allgemeinen Buß⸗ wo 4 ag 
ausgeſchrieben, „um dem Volk öffentlich Bean 5 u 
geben, ſich vor dem Herrn feinem Gott Pen : u 
und feinen allmächtigen Seegen zur Vo ee 
großen Beſreiungswerks Deutſchlands zu erflehen. 

£ eh ee. ET der Sage die 

m Großherzogthum Niederrhein iſt d 

Beh abm fie Preußen überall feier ich vor ſich gegan⸗ 
get iel Perſonen aus Frank 
k 1 055 ee Gent 
apart hat wirklich um 
begeben, angehalten, nach⸗ 
j fe r iſt jetzt zu 
empfangen 


gen. . 

Es entfernen ſich noch im 
ich. 

Br Flüchtlinge, 


n den Perſonen an die fie gerich⸗ 

en zuziehn, wenn 11 5 
die Polizei verſtaͤndiger wäre, als die na Tee rif⸗ 
Wie die e 79 2 55 nichts als Zwie⸗ 


Mainz geſchickte Briefe enthielten & unvorfichtige 11 


n ie und namentlich der Moniteur 
tracht wiktern, leine Haß zwiſchen den Deftreis 


Niederlande gehörenden Stadt, den Eid der Treue für 
den König von Preußen abgefordert hat; ja er weiß, was 
die Dresdener in ihren Kaͤmmerlein thun, faſt alle Fa⸗ 
milien beten nemlich täglich für — den Mann, der zu⸗ 
nächſt an allen Leiden Sachſens ſchuld iſt — für den gro⸗ 
ben Napoleon. Wer fo ins Wa bl ſieht und den 
Rath der Herzen erforſcht, der kann freilich vieles berich / 
ten, was andere in 8 wohl 6 200. ik daß 
Was der Moniteur wohl erjä d, iſt ir 
die Erbitterung unter den Dei 125 auger gegen die 
Franzoſen, — diesmal faſt np er dupert, als im 
vorigen Feldzuge; felbft bei den Schweizern regt ſich 
dieſe, wozu freilich die fchnode Behandlung ihres Mili⸗ 
tairs in Paris mitwuͤrken mag. Als das Frankfurter 
Stadtmilitair bei der Mufterung aufgefordert wurde fich 
freiwillig zum Felddienſt zu erbieten, traten über. 1200 
Mann heraus; nur wenige blieben zurück, Selbſt ange⸗ 
chene Burger traten in Kriegsdienſte. Der Ar 
iſt völlig organiſirt. In Frankfurth haben einige wohl⸗ 
meinende Männer den Senat erſucht das Journal de Frac- 


fort zu unterdrücken weil in keiner andern deutſchen Stadt 
jetzt ein anche, Blatt herauskomme. (Wenn fi 7 
gegen das Blatt — * einzuwenden iſt, ſo kann es ger 
de weil es in franzhiſcher Sprache erſcheinet, auch 9 
ein Publikum, welches nicht Deutſch verſteht wirken, und. 
en aus Frankreich verbreiteten Journalen zur Berichti⸗ 
gung dienen. Die franzöſiſchen Teidner und Frankfurter 
eitungen, fanden wenighens fonft, auch bis in Italien 
hinein, ja ſelbſt in der Levante, Leſer.) 2 
Vom Nieder Rhein, vom 22. April. a 
Von dem Fürſten Bluͤcher iſt folgende Proklamation 
au die Armee erlaſſen worden: 371 5 N 
Kameraden; Se. Majeftär der König haben mir wieder 
den Oderbeſeyl Aber die Armee anzuvertrailen Fein et. 
weiß ich die mir dadurch zu eil 


0 EN onange 
Noch einmal ſoll es uns versom n, für 
kämpfen. 


den erlangten 
An eure 


babt, und ich bin überzeugt 
Waffenthaten glorreich verläugern werden. 


wider das nn 


zeigen ungebeuchelte Anhänglichkeit zum neuen Vaterlande, 
Sn hen, — A Fk — erg 7129 zu 
r ſie geſchieht, un 
257 fol Preußen ſie auch mit aller rat u 
ug d wird unver 
ſicht. t dazu bei, die B 
r e 1 „ efeſtigung von Cöͤlg, die 
Torgau) vortrefflich von Statten g 
an wehrhaften Männern und überall iſt 


niſcher Gewalthe 
Kenntniſſe et 


wie ſebr unſete neue Reglerung achtet, was die eitzent⸗ 
liche wahre Würde des Menſchen er, > wie gut 
fie erkennt, was der Bürger vor allem andern vom Staate 
au erwarten berechtigt if, Die Eröffnung dieſer Anſtal⸗ 
ken, eines Gomnaſtums und Zweier genau damit verbun⸗ 
dener Collegien, geſchah mit angemeſſener Feſlichkeit. 
Nach der in der ehemaligen Jeſultenkirche gefeierten Meſſe, 
volliog Herr Dr. Grasbof, welchem von Sr. Excellenz 
dem Herrn General- Gouverneur die Leitung des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts anvertraut wurde, in G enwart der 
sornebmfen Militair⸗ und Civil - Behörden je Einfüh⸗ 
sung der Lehrer mit einer Rede, welche dieſen ihre Pflich⸗ 
ten und den Eltern das, was ſie von ihnen erwarten duͤr⸗ 
len, kraleig und lebhaft darfiellte. Beſonders demerkte 
ma“ in Diefer Rede, die von mehrern der Herren Profeſſo⸗ 
zen im Namen der uebrigen in entſprechendem Sinne 
beantwortet wurde, die nur zu wahre Schilderung der 
Anſtrengungen, wodurch die Framsſiſche Regierung nicht 
nur die Deanſche Sprache durchaus zu verbannen, ſondern 
uns methpdiſch aller Volksrhuͤmlichkeit zu berauben und 
aut gänzlichen Charafterlofiakeit berabzuwürdigen trachtete, 

Wir Dürfen als Deutſche unfre Kinder nun wieder zu 
Deutſchen erziehen, und es iſt der erſte Zweck der neuen 
Anſtalten, dies ſowodl durch gehört e Erweiterung der 
Kenntniſſe, als durch eine richtige eitung des Charak⸗ 
ters an ihnen zu vollbringen. zenn einſt die Zukunft 
die Zweckmäßigkeit der neuen Einrichtungen in deren 
Früchten erkennt, wird fie mit Danke die Verdienſte er⸗ 
wähnen, die Herr Dr. Grashof in dem ihm von St. Exc. 
dem Herrn General⸗Gouverneur anvertrauten Auftrage 
uch um dieſe wichtige Angelegenheit erworben hat. 


Ei Aus der Schweiz, vom 18. April. 

Weber das politiſche Siſtem, weiches bei den dermaligen 
Zeitumftaͤnden die Schweiz beobachten muß, liefer man jetzt 
in einem öffentlichen Blatt nachſſehendes überzeugende 
Urtheil. „Daß die Schweiz aus der Gewalt Napoleons 
zerettet worden, verdankt ſie den Auſtrengungen der Mer: 
duͤndeten; dieſe haben ihr auch eine unabhängige Verfaſ⸗ 

ng garantirt. Wollte ſie jetzt neutral bleiben; fo müßte 

die Einwilligung beider kriegfuhrenden Theile nach⸗ 
den. Wird fie aber mit Bonaparten, von dem ſie einen 
fo argen Druck erfahren hat, unterhandeln wollen, und 
würde der andere Theil, die Verbündeten, dies zugeben? 
Wenn ihr aber auch die nachgeſuchte Neutralität geſtat⸗ 
ger wurde, kann fie dieſelbe behaupten? Wird Napoleon 
fie refvectiren, wenn er durch die Schweiz nach Italien 
dorindringen für rathſam halten ſollte? Iſt aber in einem 
ſolchen Falle die 
mal verletzt, was für Maaß regeln wird alsdann der andere 
Ber der kriegfuͤbrenden Mächte gegen die Schweiz er⸗ 


% fen und was wird alsdaun aus dem Lande werden? 

rer gesg Lage nach muß alfo die Schweiz eine 

entich ergreifen, und welche kann dies fepn? 

— 0 e Fteiſtaat, der dem allgemeinen Schiff⸗ 
9 * 


u ıfaffungen luͤcklich entgangen if; ziemt 
90 der als einem Greihante, mit Demjenigen ge⸗ 
Meinfchafeliche Sache zu machen, der bisher alle Welt 
unterdrückt hat und der jetzt die Geſetzloſiakeit einzuführen 
Probe? oder fol fie nicht vielmehr ſich mit denen Fuͤr⸗ 

verbinden, welche eine verfaffungsmäßige Freiheit, 

abe und Frieden ſhützen wellen und deshalb in einen 
großen glgemeinen Bund zuftmmengetreten find? Dies 
ere In wohl unbedenklich und hier gilt der Ausfpruch: 
n nicht my mit de, den in wieder mich. a Moral 


Meuträlirät durch mebermacht ein⸗ 


und Politik in gleichem Srade verbieten, mlt 

zu ſeyn; ſo müͤſſen rr a ede 8 
In Baſel werden an allen zugänglichen Orten Verſchau⸗ 

jungen angelegt; ein gleiches geſchieht franzö ſiſcher Seits 


und Ne 


en Greme nach Genf hin, in der G ö 
— cker . 5 22 i egend wo Voltaire 
zu wie im Jahre nnz, tothe Jakobinermü 


heitsbaͤume ſieht man dort wieder allenthalben, und die 


verſchiedenen kaum 
theien von der entgegengeſetzteſten Art regen ſich von neuem. 


ucian ſelbſt hat de 
geäußert, bei Sr. Helligkeit verweilen zu dürfen. Wuunſch 


neapolitauiſcher Bevollmächtigter, Herr v. 
et lte ſeine Keiſe nach Wien 


Unſer Gouverneur hat demſelben 
bedeutet, daß er weder befugt ſe 3 ihn ee n 


demnach wieder unverrichteter Zi i 

‚Am azſten iſt die Fürſtin Berth Dinge ein hafen. 

wieder von 

further Zeitun 
ge — nn d 

neral Lieutenant Tawaſt, wurde dem fran 

Stockholm beſtimmten Kourier der B dahin d mach 


Bedeutung verſaat es darf kein Kourier von Bonaparte n 
N. 


N 1 haben verſichert, der Pein 
Berthier ſey in Wien eingerroffen, daß iſt aber ein gm 
Adjudauten dorthin geſchickt, 
in Bamberg bei feiner Ges 


ertogin von Orleans und der Her⸗ 
Wein von Bourbon: die beide nech in Paris find, ol 
Bonaparte einer Jeden dreimaldunderttauſend Livres jähes 
lichen Lebensunterhalt angewieſen hoben, 7) 

5 Konkursiachen in Schweden follen 
nicht mehr, wie biaher, in aus ländischen Zeitungen bekannt 
in einersofficiellen Kund⸗ 
machung hieß, andere Regierungen nicht gleiche Aufmerk⸗ 
been Die “Forderungen Schweblcher Untertdanep 

ifen. 


wediſchen Geſandten zu Kopenhagen, Ges, 


Du Berbachtungeberr briEhambern fol Otouchy der 


igen. i i 

Der Oberg Baron Pernet, erſter Aide de Camp des 
Marschalls Berthier, hat in das Journal de Paris eine 
Anzeige rücken laſfen, daß letzterer in Bamberg und nicht 
in Wien ſey, und nur die noͤthigen Paſſe erwarte, um 
mit feiner Familie nach Frankreich zurückzukehren. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Pariſt 95 a 2 ie heute ankom 
e Pariſer Poſt vom 26. April, e ankom⸗ 
Ba ſollte, ift ausgeblieben, und wird wahrſcheinlich ſo⸗ 
ald nicht wieder hier ankommen. 

Die Brüffeler Zeitung vom 28. April enthalt folgenden 
Artikel aus Dinant, vom 24 Avril: 

Die Feindſeligkeiten zwischen den Preußen und Franzo⸗ 
fen haben angefangen. Geſtern Abend fiel ein Vorpoſten⸗ 
Gefecht bei Falmiguoul, von Givet, zwiſchen 
den Preußiſchen Lauzentr erueund elnem Dekaſchement 
Franzoſen vor. Letztere verloren 4 Todte und 15 Der; 
wundete. ale aura. zogen ſich in Folge dieſes Ge⸗ 

ts. na ive . 
Kate. ach Hamburg, vom s, Mai. 

Mehrere der erften Berliner Häufer ſchreiben uns uns 
term sten Mai folgendes: 5 
„Ein in 84 Stunden von Wien angekommener Courier 
bringt die Nachricht, daß Murat, uderad zurückgeſchlagen, 
ſich in Rimini eingeſchifft babe, und daß der, Hof zu 
Neapel geflüchtet, weil die Engländer und Sicilianer in 
Calabrien gelandet ſeyen. Man fah die Sache in Italien 
als ihrer ac 1 wong an. 

Bruͤſſel, vom 30. Abt tt. 
orgeſtern find zwei zu Gent arretirte Framöſiſche Ge⸗ 
neräle unter einer . — — — Landreutern hier 
eingebracht ung Auland, den reten April 
ier iſt folgende Proclamatſon erſchienen: 
Wir: Sale — Feldmarſchall und Statthal⸗ 
b izekoͤnigs ze 
tu u iche Schier al des Veltelins und der Graf; 
ſchaften Bormio und Chigvenna, worüber beim Congreß zu 
Wien verhandelt wurde, iſt nun entſchieden. Zufolge des 
durch Deputirte dem Congreß geaͤußerten einhelligen Wun⸗ 
ſches der Bewohner find dieſe Provinzen mit der Oeſter⸗ 
reichiſchen Lombardei vereinigt. 

Don Sr. Kaiſerl. Königl. Majeſtaͤt beauftragt, die neue 
Beſlimmuns obiger Provinzen bekannt zu machen, beei⸗ 
len Wir Uns, ihren guten Bewohnern die mohlthätige 
Abſicht und väterliche Sorgfalt zu eröffnen, welche Sr. 
Maieſtat für das höͤchſſe Wohl Ihrer Staaten hegt, und 
zu gleicher Zeit erklaren Wir genannte Provinzen der nam⸗ 
lichen Rechte und Privilegien theilhaftig, deren ſich alle 
übrige Unterthanen Sr. Majeſtät in der gpmbardei erfreuen. 

Mailand, den 15. April 1813) Bellegarde. 

(eiſte der Boͤrſenhalle.) 
chreiben aus 


Schre na, vom 22. April 
‚Seit geftern heißt es dier, daß in Marfeille abermals 
die weiße Fahne wehe. 2 
Spaniſche Truppen ſollen über die Graͤnje vorgeruͤckt ſeyn. 
Aus dem Extrablatt zum Wiederrheiniſchen 
Correſpondenten. 
A Weſel, vom 30. April. 
Von der Italieniſchen Graͤnze, vom 22. April. 
Eouriere, die wir augendlicklich nicht alle nach Ihrer 
adi bemerken konnten, ſprengen fo eben, mit blaſenden 


* 


Poſtigons voraus, nach Wien und Anden Orten, mit 
der Nachricht von der e een e des⸗Koͤnigs 
Joachim im Flokentiniſchen, unter dem Zufape:, mit 
mehreren Tauſenden, gedraͤngt von der Oeſterreichſchen 

mee, den auf mehreren Punkten gelandeten Engländern 
und den Sieilianern und dem Toskaniſchen Aufgebote, 
ware Joachim ſelbſt in die Hände der Sieger gefallen. 
algen. ſoll die Beſtaͤtigung und das Umftändlichere ers 


Anzeige. 

Deren reſpeetiven und patriotiſch gefinnten Einwohnern 
zu Swinemünde, welche, zum Ankauf eines Pferdes, um 
mich als Freiwilliger zur Armee geſtellen zu können, mich 
fo thaͤtig unterſtuͤzt haben, ſtatte ich hierdurch meinen 
ganz ergebenſten Dank ab und empfehle nuch zugleich bei 
meinem Adgang zur Armee, zum fernern ugeneigteſten 
Wohlwollen. Swinemünde, den , Matz. 

Neumann. 


Verbindung. 
Unſere am 70. April d. J. vollzogene eheliche Verblu⸗ 
dung, geben wir uns die Ehre, diedurch unſern Verwand⸗ 
ten und Freunden ganz ergebenſt bekannt zu machen. 


Stettin den 7. May 1815. 
f Sabelmann, Caroline Zabelmann, 
Königl. Krieges⸗Commiſſair. geb. Riamann. 

Im 260 e lobt ich durch 
m aöften Jahre der glü en Ehe verlohr u 
den Tod die treue Gefährtin it 4 rd 
tbeure Gattin, Dorothea Friederika gebobrne Wiert⸗ 
cheibe. Neun größtentheild noch unerſogene Kinder 
berseinen mit mir den frühen Verluſt der zartlichſten, ſo 
inna geliebten Mutter. Sie wurde gebohren den 
„November 1769, und ſchled von uns zu idren ſechs 
(ber der Erde entnommenen Kindern an dieſem 28ſten 

bell, früb um 21 Uhr. f 
Wer die Verklaͤrte kannte, wird unſern Schmerz 
würdigen, daher ich von der auftichtigen Thellvahme 
meiner. Freunde feſt überzeugt, ſolche recht dringend bitte, 

une ihr Bepleid nicht auszudrücken. a 
Troſt erwartet mich do, wo der Engel des eivigen 

Friedens der Trennung wehrt. 8 
Der Gebeime Math Kraufe, 

Swinemünde den 3. May 1815. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr, endete mein Sohn und 
mann Herz, Anguſt wilhelm 


Vogel, ſeine irdiſche Laufbab en Folgen der 
Lung 2. Thellnedmenden Aue Uen und Freun⸗ 
den fen, unter Verbittung det ungen, 
dieſe Anzeige gewidmet. Cösſin den a9. April 1817. 


Eleonore Sophie Vogel, als Mitter. 
Krlegsratb vogel und ; 
Kaufm. Seinr Ludw, vogel, al Brüder 
Die von mir mit mei ohne 
F Seh 


tl 

er 2 
vo g twe und n, wird dis dabin, da 
ich darüber etwas andert, ande, mit allen 1 


unverändert fort 
——— Eleonore Sophie Vogel. 


im Behanntimahung 0. 


2 1 > 


Die nachſtebende Polltey⸗Verordunnz vom riet Apri 


0 

10 Plemand darf einen Ban oder Reparatur, woben 
Feuerungen angelegt, oder veränder werden, bey 
ao Rthlr. Strafe ohne 5 de de chriftliche An⸗ 
zeige bey der Polltey⸗Behörde und von derſelden, 
nach vorgenommener Unterſuchung, ertbellten Er; 
laubniß, vornehmen, bey gleicher Strafe muß auch 
= Deendigung des nachgegebenen Baues angejeigt 

Iden. r 


en. 

86) Kein Bau d ne einen von einem veryflichteten 

Salz nen Anſchlag und Zeichnung 

angefangen und muß durchaus nach Vorſchtiſt deſſel⸗ 
— 


) 95 er Rtble. Strafe ſo wobl 
die 8 1 — 1 2 0 
4 für a bd als Mon Haumerker vor ſei⸗ 


nem Hauſe nach“ der Straße zu neue Anlagen, fie 
mogen 65 unbedeutend ſcheinen, machen, auch 
die bereite vorhandenen, ohne Eclaubniß der Poli; 
zep⸗Bebörde, verändern laſſen. 
Es ſtedt jedoch ad 2. jedem frev, die nötbigen An 

fhtäge und Zeichaungen, auch von bieſigen Mauer; 
und Zimmermeiſtern anfertigen zu laſſen, jedoch 
müͤſſen fo:che von einem verpflichteten Baubedienten 
revidirt werden. 

wird hierdurch wieder in Erinnerung gebracht. Stettin 

den aſten May 1818. Koͤnigl. * 

Typ tolle. 


pfubl, wird bierdurch für jedermann zur genaueſten Be⸗ 
folgung wieder in Erinnerung gebracht: NE en 


Leb! 


i BA 

Schüler und Lehrlinge, 10 ohl auf die Gefahr, wel⸗ 
had s dem Baden | A ſie z 
be em Babe an irn Br U In maß, 


den kang. ““ 4 
Stettin den Pr May rerg. I 28 3 
re. pelttev⸗Director. Stolle 


2 ausderkauf u. fm. x 

Das auf Ver g in der Kirchenſtraße fab No. 136 
belegene, den Erben des Schoppendrauers Friedrich Rieck 
sebörige Haus 8 ke are gebörigen 1 Wieſen und 
Eiger an dee Reglitz im erſten Schlage belegenen Kauf 
wieſe, welches zu 4370 Rthlr. 5 Or., die Kaufwieſe aber 
auf 140 Athlr. gewürdigt, deren Ertragswerth, nach Abs 
zug der darauf baftenden Onerum und der Reparatur- 
keen, anf 1488 Rthlr. 8 Gr. ausgemfitelt worden, foll 
den sten Mas 1715, den sten Junſi und den 1 ften 
Sul 1815, Vormittags um 10 Ubr, im bieſigen Stadt 


gericht Öffentlich verkauft werden. Stettin den 15. . 
18 f. ; Königl. Preuß. Siebte e 


F RO GL AMA. 
Von Gottes Gnaden Carl, Herzog 
zu Mecklenburg ꝛe. 


ee i den, ene Gra enn nen buiten 
ubhaftation®:T räflich von Hahnſchen 
in ehe N . Sr * z 
1) für das Guth Ple etz mit Rog a zehn Procent übet 
der Taxe oder 110 95,924 Rtl. 33 ſ. 4 pf. 


old, N . 7 
2) für das Guth Breſepſtze . 

Gold, e l i 
„3 für das Guth Rafe lem ro 


0 1 . 
4) für das Bauerdotf Ao w 20% % 
Gold, und - Ne 


U * a 

5) für das Guth Schwanebeck zehn Procent ber 
Zwey Drittel der nach regulittem Pfarr, Acker Hai 
benden Taxe in Grundlegung der Bedingungen ge⸗ 
boten, und vorberegte Guter dafür in diem juhe⸗ 
fi . Mueibung des grtdiponſcen Wie, aid ne 
o iſt zur Ausübung de toriſchen Gleich- und He 
ber⸗Gebotsl⸗Rechts, ein Termin auf e 


daß fie, demnaͤchſt damit weiter nicht geböret, ſondern 
vorerwaͤhnte Guͤter 
hoͤchſten Gebote rein werden zugeſchlagen werd 
Gegeben Neuſtrelitz, den asſten April 1815. 
10 Sr in > Ad Mandatum Sereniffimi proprium. 
Herzogl. Mecklenb. zur Juſtiz⸗Canzley verordnete 
Geheime Rath, Canzley⸗Räthe und Aſſeſſor. 
— w. Berlin. . 
a 1 r une SB „ ISE EHE 
> Solz verkauf. N 
Am zyten Mad, Vormittags um 9 uhr, follen in der 
Wobnung des Unterforſters Colell aus det Luͤdtkenhelde 
circa 5 8 1 
2000 Stücken eil, minder und klein ſichten Baubolt, 
10c0 Faden Jſüßſtes ſcchtem Roben, und K nüppelholh, 
40 Shed ZUBE LE U Faß lange ſichtene 
we DRM ‚sie 
in kleinen Duamitäten, auch im Ganzen, gegen glei 
baare Bezahlung in Courane -reeißbietend 5e 1 7 
den. Das Bauholz befinder ſich ſchon größtenchells auf 
der Ablage an der Ibne, und fann gleich verſchifft wer⸗ 
den, das übrige Hold aber noch in der Heide, auch können 
jetzt iu jeder Zeit Mielerkohlen in der Lübtkenheide ge⸗ 
kauft werden. Gollnow den az. April 181 ß. g 
* Block, J. C. 2 


Zu verkanſen oder auch zu verpachten. 
Ich kin willens, des dieſige Schulzengericht mit beRell, 
ter Winter- und Sommerfaat, ſebender und todter Hof; 
wehre, zu verkaufen oder zu verpachten, auch, wenn es 
verlangt werden fehte, kann der größte Theil des Haus⸗ 
gerätbes mit übe loſſen werden. Der Anzug kann ſogleich 
deer dis Jobannis geſcheben. Golem dey Damm den 
a: April 1815. Matthias, Regletungsrath. 


Kirchen Acker, fo verpachtet werden ſoll. 
Es ſoll der Kircher Acker u Warſow, ohngefaͤhr 40 
Scheffel Ausſaat, mir beſtellter Winter: und Sommer: 


ig irchenſcheune, von Trini⸗ 
a de de e dach ed folgende Jahre an 


tatis d. Jahrs 
den Meistbietenden verpach 1 . Der Lieitations⸗ 
termin iſt feſtgeſetzt u 155 naeh Map, Vormittags 
10 Uhr, im Schulen han Ah erz Die Pachtbedin⸗ 
zungen find in Termine And duch borber bey dem Predi⸗ 
ger Wellmaun in Frauendorff nachzuſeden. 


7 u * 9 ne 

1 2. Antheile in dem hieſelbſt dev dem Hol 

Pe Sanne Ernſt Hagſe liegenden Gallta ſchiff, 

enonnt Earl, geführt vom Schiſſer W am sten 

a 1 ‚ Vormittags um 10 Uhr, im Stadtgericht 
nt 


8 f 
chlff if von eſchenem Holze erbauet, 79 Kommerzl ſten 
an nach der gerichtlichen in 'unferer Regifratur 


nachzufetenden Texe, mit (amtlichen 
worden. Kauf 
Hefe Sanin ce eingeladen, alle etwanige Schiffs⸗ 
laͤubiger aber aufgefordert, ne 
fen erben en ju melden, 
uſpruͤchen an die in verfaufenden Schifisantheile werden 
präcluditt werden. tet! April 
Könlal. Breuß See- und Handelsgericht. 


Fellen 28. Yutbeile in dem bleſelbk bey dem Holz 
Rh Aa rann Eraſt Haaſe liegenden Brisichiff 
Diogenes, gefübrt vom Schiffer Helnrich Radke, am 
aten Juni b. J., Vormittags um zo Ahr, im Stadtge⸗ 
kicht iffennich an den Meistbietenden verkauſt werden. 
Dies Schiff iſt im Jadr 1798 von eichenem Holz erbauet, 
66 Kommerilaſten groß, und nach der gerichtlichen Taxe, 
die in unſerer Realſtratur nachgeſehen werden kann, mit 
fämtlichen Zubehör auf 2944 Ridlt. 12 Gr. abgeſchatzt 
worden. Kaufluſtſge werden zu dieſem Termin hierdurch 
eingeladen, und alle etwanige Schiffsglaͤudiger aufgeſor⸗ 
dert, ſich alsdann edenfells mit ibren Forderungen iu 
melden, widrigentalls fie mit ibren Anfprüchen an die in 
—— — werden praͤcludirt werden. 

ag. April 1815. - 
Könial. Preuß. Se Handelsgericht. 


Auetion am ꝛ0ten 8 um 3 Ubr, im 
— 5 No. 117. ber Ye they, Nene Wein. 
Auction am ızten bleſes, Nachmittag um 3 Uhr, im 
5 rl N. 15 de Bine Wartbep weißen 

allfiſchthran in Gebinden von 7 dis 12 Cir , imgleichen 
über eine Parthey braunen Berger Tbran n balben 
Tonnen, durch den Mäcker Hrn Homann. 
——.. — Tr TE TER TEE 


5 Zu seta 3 Re 
soße und kleine Saatgerſte iſt dey m 
m . C. F. Langmaſius. 


Große Saatgerſte bu 4 


28 W. gudendorf r. 
Eine kleine Part roͤnlaͤnd ſeebunds ſelle 
und danſche rode . W ee 45 ta en, dep 

J. S. Weidner, in det Frauentzade. _ 


Feines Provencer-Debl, in Gläſe ® Pfunden 
Braunfhmeler Pat Zeifelmurß, — Ee dlar d 


12 Gr. Eourant; bey T. Sornéſus, Loniſenſtraßt. 


Eine Partdey neuen Aalburger Herten vofferirt zum 
billigen Preiß Weh Aachke, 
- > fi Ne 42. 
Maͤrkſchen Theer, in = und. besten Tonnen, iſt 
iu bekommen, bey ? BR ron, a 
t Heine Oberſtraße No. 1071. 
Ein ſehr guter Fuchswallach, zum Fahren und Reiten 


brauchbar, febt zum Verkauf. Dos Nähere erfährt man 
u der Zeitungs⸗Expedſtion. Stettin den 6. Map 1815. 


Zu vermiethen in Stettin. 

R 1 der _befien Gegend der Stadt iſt zum rſten Julk 
J. ein Logis in der Belle-Etage, deſtebend aus einem 
Saale, neun Studen, drey Kammern, einen Alke ven, 
deer Küche, Speifelammer, Vorratbsboden und Rollbo⸗ 
der neh Waſchbaus, Keller, Stallung auf 4 auch 6 Pfet⸗ 
en und Wagenremiſe, im Ganzen auch aetbeilt, zu ver⸗ 
mietden. Nachricht ersheilt die Zeltungs⸗Expedſtion. 


Zwey Stuben im dritten Stockwerk des Schi 2 

u Hauſes am Kohlmarkt find zu vermierben. tin 
den a. Map 1815. Geppert 5 C., 

5 Curator des Schiffmannſchen Coneurſes. 

Die zwelte Etage meines Hauſes ſub No, 122. an der 
Reiſſchlaͤger und Schulzenſiraßen⸗Ecke belegen, beſtedend 
in einem Saal, vier Stuben, a Kammern, beiler Küche, 
imgl. Keller, Holzrewiſe, Bodenraum, Pferdeſtall zu 
4 Pferde, iſt zu Michaeli dieſes Jahres anderweitlg zu 
vermſethen, und belieben ſich Mietbsluſtige bei mir zu 
melden. ; Seel G. Kruſe Witwe, 


In der kleinen Dobmſtraße No. 681 find 2 braun 
flarke ſehlerfreye Watenpſerde vilig un vellaufen. 


A —— * A —.— 1 Sadl, 2 Cartntter, Rüde, 

peiſekammer, DD er un Roller zu ver⸗ 

mietben in ber-Dagasinfrage Ns a 
In der Huͤnerbeinerſtraße No 94 iſt- zu- vermi 

die zwelte und dritte Etage, ed don, ine) 4 


diner Kammer, Kuͤche und Holjgelah wie auch ein mens 


blirtes Zimmer. : 


Ein-Eogls-nebß Pferde all IR fonlrich, oder am 1 
Juyli zu vermietden, 4 fir 9 
— 82 Koi 83 5 u PR TORE No. 1069 
Eine beym Singange der Ober leck bel r 
mige Bauftelle, deren N 
abgebrochen worden, a jetzt wegen ihrer vorsüglich bee 
adenten Sage an der Oder zu einem Holidofsplaß deimfe⸗ 


et werden. Das Nähere erfährt man in der Zeſtungs⸗ 
Sl tion. "Stettin den a2. April 1815. 8 5 ö 


In der großen Mitterfiraße No. 1180 iweyte Etage 
iſt eine geräumige Stube und Kammer zu 5 8 


Die ate Stage, beſtehend in zwey Stuben vorne, elre 
Stube, einen Saal und eine Nedenſtude hinten hel aus, 
nebſt Holigelaß, Speiſekammer und Küche, auch erfor, 


berlichenfelld einen Stell auf 2 Pfetde, ſtebt ſoglelch der 


auf den rſten Juli d. J. zu veemlethen. Auch bin ich 
willens, mein Haus aus frever Hand zu verkaufen. Stet⸗ 
tin den zten May uBx5. Schuͤtting, 
fk = Eonditor No. 370, 


ag bverpachten. 

Oer gewesene Witteſche Garten, vor dem Blegenthor 
am Dunſchſrom delegen, nebſt den dalu gehörigen 
12 Morgen enthaltenden iweyſchnittigen Wieſen und dem 
kleinen Luſtwäldchen, ſoll entweder als Garten⸗ und Wie⸗ 
ſennutzung allein, oder zugleich mit einem Theil des daran 
oßenden Holbofs, in Zeltpacht gegeben werden. Pacht⸗ 
luftige werden eingeladen, in Termino den zıten due RR 
Nachmittags a dr, im Bartenhanfe diefes Etabliſſements 
in erſcheinen und ihr Gebot entweder wegen der einen 
oder andern Bedingung zu Protocoll zu geben. Stet⸗ 
tin den 27. April 1815. 

7 Die Oeconomle⸗ Deputation des Magiſtrats. 


Sant, Wieſenverpachtung. 

Zur Verpachtung der im Wolfsdorſtſchen Revler bele⸗ 
genen Cammerey Pacht⸗, und den fogemannren Eharlots 
tenholdſchen Wleſen, mid. Terminus licitationis auf den 
roten dfeſes Monats, Vormittags 3 Uhr, in dem Forſt⸗ 
baufe zu Welfsborſt angeſetzt, wozu Pachtluſtige eingela⸗ 
den werden. Stettin den 2. Mey 1815. f 

; Die ſtaͤdtſche Oeconomle⸗Deputatlon. 


; Wieſenverpachtung 

a za dem Predigerwittwenbauſe in Greifenbagen ge 

Hg 1 5 zu ſollen am-zofen May e., —— 
1 

* Zadre verpachtet werden. 


Bekanntmachungen. 
Der Lieitations-Termin zum Verkauf meines 
Gartens in Grabow wird hiermit auf Donnerſtag 
den, sıten diefes, nicht den ı3ten, abgeändert. 
g Bre de. 
1 N ’ len e ee 
„Hauser kauf u. fi w. | 
Ich bin gewillige meine Beſitzung in Grabnw, beftehend : 
in ein Haus, Worin 7 Wohnzimmer, 3 Kammern, ein En- 
tree, Küche, Keller und Taubenſchlag, in ein Gewächs- 
haus von 50 Fuſs Länge mit doppelten Fenſtern und einen 
wôlbten Keller; einen gemauerten Brunnen; in einer 
Scheune mit Kuhftall, Retniſe und Stille für Feder- und 
anderes Vieh; in einen Keller in der groſsen Steinmauer, 
alles. dieſes in dem vollkommenften Bauftande, In den 
Garten mit 160 Stück gröfstentheils ſchon ſehr reichlich 
tragenden Obftbäumen von den feinſten und beiten Sor- 
ven, Weinftöcke, 96 Stück hochgerogenen engl, Stachel: 


dem Narbssimmer au den Melſtbietenden auf 


beerer, andern fchönen Gewächlen, Sırärchern, Spargel, 
Gemüfe und vielen Blumen, befonders init 9 Hyaeinten- 


beeten verfehen, auf dem Wege der Licitatisın den ı13ten . 


May, Nachmittag um 2 Uhr, in dem Gartenhaufe ſelblt 
öffentlich zu verkaufen, — Ich werde folche Bedingungen 
eingehen, welche ſelbſt für. die Zeitereigniſſe Beruhigung 
gewähren ollen. — Ich lade daher ‚Liebhaber zu dieſem 
ſo wohl einträglichen als an Schönheit, der Cultur des 
Bodens und der Lage nicht leicht Ubertrefl baren Grund- 
ftück ein, in dem obengedschten Termin zu erfeheinen, 
überlaſſe es aber auch eden c hpfer, an Ort und Stelle 
alles. vorhero zu befchen-Andlübey; mir ſich Nachwejfung 
des Ertrages zu verfchaften, bels Bre de. 
Fremde Cattune ſelnſter Sorte, dergl. weiße Klelder⸗ 
zeuge, extta feine Bethwilche, engl. Blaue, zu Weſten, 
alle Sorten 27, 4 und stache Poteulſirickbaumwolle, Gars 
dinen⸗Muſſeline und Ginghams in neuen Muſtern babe 
ich fo eben erbalten, und empfehle ſolche nebſt meinen 
übrigen neu aſſortliten Waaren zu ſebr billigen Preiſen 
ganz ergebenſt. 4, Hoffmann am Heumorkt. 


ich mich mit ; 5 
Paradeplatz No. 3a4. Marie Steinicke. 


elner hiefigen pr ng mit Comtolroe⸗ 


1 u 
Alien verbunden, wie. cin 
Rn die Nei ion. an 


Einem geehrten biefigen und auswärtigen Publico habe 
ich die Ehre hlemit anzuzeigen, daß ich mich dieſeloß als 
Gold und Silberarbeiter etabliret und meinen Vorrath 
von Gold; und Gilberwaaren nach der ı en Mode 
ausgewählt habe; bitte daber 270 sten Zuſpruch und 
n IR In Bin e , Seen ce 

ing n : v r i 
Stettin den 7. Map 1815. J. G. ne 


w en Tr Fe rn —— Bee «Ma 
Es wird in einer Materialhan 

N vr A Al 
jetzt gleich verlangt; 1 

PAAR N, t; ded wem? erfährt man in der 


Der Optikus Ammel bleibt nur noch 14 Tage in Pe 
tin; wem von ſeinen optiſchen 
Ka belibe 18 i. en Sachen noch etwas ger 
m n. FIR Do! 


Logis am Marienthor in 
Capt. Johannes Sunde aus 5 - 
ſriſchen Berger Sertberite Be en — Shi 1 — 
e 
ten e j N l 
Heringsdrücke am Bollwerk Steitin de 5 * A 2 


Zu verpachten, 

Es ſoll in Grabow ein bedeutender Gartenpfatz mit 
einer vorzüglichen Ausſicht, nahe an der Oder, nebſt 
einem Gebäude unter billigen Bedingungen auf mehrere 
ahre verpachtet werden. Von. wen? wird: die hiefige 
eitungt· Expedition gefälügkt nachweisen, 


